
 

 
 

Die Schlacht bei Minden 
Am 1. August  1759 wurde vor den Toren Mindens Weltgeschichte geschrieben: Hier 

siegten britische, preußische und hannoveranische Truppen über ein französisch-
sächsisches Heer. Die Großmächte Großbritannien und Frankreich waren Rivalen im 
Kampf um überseeische Territorien, und Preußen befand sich im Krieg gegen Maria 

Theresia von Österreich. 
Durch den Ausgang der Schlacht stieg Großbritannien zur Weltmacht auf, und 

Nordamerika und Indien wurden britische Kolonien. 
Für Preußen erlosch die Bedrohung aus dem  Westen. 

 

 
 
 



 
 
 

Historische Einordnung der Schlacht bei Minden am 1. August 1759 
 

Die bedeutendste Schlacht des Siebenjährigen Krieges auf westfälischem Gebiet wurde 
vor den Toren der alten Bischofs- und Handelsstadt Minden geschlagen und rückte 
Stadt und Festung Minden in den Fokus der großen politischen Umwälzungen und 

kriegerischen Ereignisse jener Zeit. 
 

Im Sommer 1759 stand Friedrich der Große von Preußen vor dem Abgrund: Sein 
Feldzug gegen Maria Theresia von Österreich und ihre Verbündeten im Kampf um 

Schlesien war gescheitert. Im Norden durch die Schweden und im Westen durch die 
französische Armee unter dem Marquis von Contades in den Würgegriff genommen, 
schien Friedrichs Lage aussichtslos. Die immer weiter vordringenden französischen 

Einheiten brachten jedoch nicht nur Preußen, sondern auch Hannover in Bedrängnis. 
Georg II., in Personalunion Kurfürst von Hannover und König von England, fürchtete 
den Einmarsch der Franzosen in sein Kurfürstentum, das damit zum willkommenen 

Faustpfand geworden wäre, um England zum Rückzug aus den Nordamerikanischen 
Gebieten zu zwingen. 

 

Nachdem die Weser als Verteidigungslinie aufgegeben werden musste und erste 
französische Übergriffe auf Hannover stattgefunden hatten, berief sich Georg auf 

das  prekäre Bündnis zwischen ihm und seinem Neffen, dem preußischen König: Er  
forderte, Herzog Ferdinand von Braunschweig aus dem Haus Wolfenbüttel, 

Schwager Friedrichs und in seinen Diensten stehend, das Oberkommando über ein 
Koalitionsheer zu erteilen. Die Rivalitäten Englands und Frankreichs als 

Kolonialmächte betrafen die territorialen Feldzüge Friedrichs nicht unmittelbar, doch 
jede Schwächung der Gegner Frankreich und Sachsen konnte seine eigene Position 
nur stärken. Hinzu kam, dass England enorme Summen an Kriegsunterstützung zu 

zahlen bereit war. Das Koalitionsheer bestand schließlich aus verschiedenen 
Einheiten aus Preußen, Großbritannien, Hannover, Hessen-Kassel, Braunschweig, 

Sachsen-Coburg-Gotha und Schaumburg-Lippe. 



 

 

 
In der Schlacht bei  Minden am 1. August 1759 siegte gegen alle Erwartung und 

Wahrscheinlichkeit das zahlenmäßig unterlegene Koalitionsheer gegen eine 
französische Elitearmee, die durch etwa 9000 Mann kursächsischer Truppen 

verstärkt wurde. Im Zentrum des Geschehens stand der bis dahin ungekannte 
erfolgreiche Angriff von Infanterietruppen gegen die traditionell überlegene 

Kavallerie. An die 10 000 Mann verloren innerhalb von  vier Stunden vor Minden ihr 
Leben. Über die zivilen Opfer gibt es keine Angaben. 

 
Für Frankreich bedeutete die Niederlage nicht nur eine außenpolitische sondern 

auch eine innere Schwächung, die 3 Jahrzehnte später in die Französische 
Revolution mündete. 

 
Für Preußen erlosch die Bedrohung aus dem Westen, es konnte zur europäischen 
Großmacht aufsteigen. Die Schlacht bei Minden ist ein sinnfälliges Beispiel dafür, 
dass es vor der politischen Forderung nach einem deutschen Nationalstaat nichts 
„Ungewöhnliches“ war, dass Soldaten deutscher Reichsterritorien gegeneinander 

kämpften und dass Hannoveraner und Sachsen sich gegenüberstanden – ein bisher 
vergessenes Kapitel deutscher Geschichte. 

 
Bis heute wird der Jahrestag der „Rosenschlacht“ (die Sieger schmückten sich nach 

dem Sieg mit wild wachsenden Rosen) in Großbritannien und Kanada feierlich 
begangen. Das Motiv der Rose als Zeichen der Rosenschlacht wird bei einigen an 

der Schlacht beteiligten Regimentern in Ehre  gehalten und der „Minden Day“ wird in 
England, USA und Canada gefeiert. 

 
 
 


